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ETHISCHES INVESTMENT

Vor der Universität UPS in Ecuador: Reinhard Heiserer, Vor-
sitzender Jugend eine Welt, und Bernardo Salgado Guerrero,
UPS International Relations

Die Don Bosco Bildungs-Anleihe jetzt auch in Euro

Echte Werte schaffen
Die zweite Social Impact-Anleihe der Don Bosco Finanzierungs GmbH - einer gemeinnützigen Tochterge-
sellschaft der österreichischen Hilfsorganisation Jugend Eine Welt - soll mit einem Gesamtvolumen 10 Mio€

den laufenden Ausbau der Universität der Salesianer Don Boscos in Ecuador sichern.
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Nach Begebung der in USD
abgewickelten Social Impact-
Anleihe aus dem Vorjahr folgt
nun aufgrund entsprechender
Nachfrage seitens der Inve-
storen der zweite Teil. Mit der
seit 29. Feber in Euro abgewi-
ckelten Don Bosco-Bildungs-
anleihe (ISIN: AT0000A1JW
Q9) bietet die Finanzierungs-
gesellschaft ethische Direktin-
vestments in Form von Anlei-
hen an und verschafft sich
damit ein Alleinstellungsmerk-
mal im Segment der ethischen
Geldanlage. Die Verzinsung
beträgt 1,5 % p.a. auf rund
5 Jahre und die Mindestzeich-
nungssumme 100.000 €. In An-
betracht der aktuellen Verzin-
sung von 5-jährigen Staatsan-
leihen im Euroraum ein durch-
aus attraktives Investment.

Jugend Eine Welt-Vorsitzen-
der Reinhard Heiserer, mitt-
lerweile ein Pionier im Sektor
des Impact Investments,
bringt sein Anliegen auf den
Punkt: „Investieren bedeutet
für mich, echte Werte schaf-
fen und mit gutem Gewissen
profitieren. Wir sind wieder
auf der Suche nach qualifizier-

ten institutionellen sowie pri-
vaten Investoren, die Hilfe und
Solidarität mit Nachhaltigkeit
und ökonomischer Vernunft
verbinden wollen. Wenn man
die aktuelle Marktlage samt
Negativzinsen betrachtet, sind
wir zuversichtlich, eine wirk-
lich gute sowie krisensichere
Alternative anbieten zu kön-
nen. Gerade die Finanzbranche
kann in Zusammenarbeit mit
uns zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen - nämlich
Gutes tun und den Negativzin-
sen entgehen.“

Borgen statt schenken
Heiserer ist seit 24 Jahren mit
Don Bosco in Ecuador ver-
bunden und oft selbst vor Ort.
Jugend Eine Welt unterstützt
die Don-Bosco-Universität in
Ecuador bei ihrem Aus- und
Aufbau seit einigen Jahren.
„Wir sind überzeugt, dass vie-
le Organisationen, Stiftungen,
Kirchen und Firmen ihr Geld
sinnvoll anlegen wollen. In
Österreich wird viel gespen-
det. Aber manchmal ist borgen
besser als schenken. Es moti-
viert und begegnet Menschen

auf gleicher Augenhöhe. Des-
halb sammeln wir das Darle-
hen über die Anleihen in Öster-
reich ein. Ich sage gerne: Wenn
Du wissen willst, wo Dein Geld
,arbeitet’, wie es verwendet
wird oder was es bewirkt, ist
unser Angebot eine interes-
sante Alternative. Meines
Wissens gibt es im deutsch-
sprachigen Bereich keine ande-
re Bildungsanleihe.“

Dass Bildung erfolgreich
Armut überwindet, beweist
auch das erfolgreiche Engage-
ment von Jugend Eine Welt.
Diesem Anspruch dient auch
die Finanzierung des Ausbaus
der 1994 gegründeten Univer-
sidad Politécnica Salesiana
(UPS). An den drei Standorten
Quito, Cuenca und Guayaquil
sind neue Anlagen im Ausmaß
von 18.500 m2 geplant - insbe-
sondere technisches Equip-
ment und Labors für die Stu-
diengänge Mechatronik und
Fahrzeugtechnik. An der Uni-
versität studierten im Studien-
jahr 2015/2016 mehr als 23.000
junge Erwachsene, Tendenz
steigend. Die UPS ist zwar eine
Privatuniversität mit Studien-

gebühren bis zu 1.500 USD, sie
bietet jedoch einzigartige So-
zialprogramme, die es Jugend-
lichen aus sozial schwachen
sowie indigenen Familien er-
möglicht, eine qualitativ-hoch-
wertige Hochschulausbildung
zu absolvieren. Mit einer Bi-
lanzsumme von mehr als 109
MioUSD (2014), einer Eigen-
kapitalquote von 71,5 % (2014)
und einem ROI von 10,1 %
(2014) ist die UPS aber auch ein
gesunder wirtschaftlicher Be-
trieb, der in Ecuador durchaus
kreditwürdig ist. Investoren in
Österreich und Europa sucht
die Don Bosco Finanzierungs
GmbH deshalb, um der UPS
einen möglichst günstigen
Kredit zu verschaffen. Dass
sich die UPS schon mehrmals
über diesen Weg finanzierte,
hat auch in Ecuador Wellen
geschlagen; indes, mit erfreu-
lichen Nebenwirkungen. Örtli-
che Banken bieten den Univer-
sitäten in Ecuador nun insge-
samt bessere Konditionen - mit
allerdings weit über 1,5 % p.a.
liegenden Zinsen.

Die Bildungs-Anleihe hat
weder ein Rating noch eine

Ausfallshaftung und ist somit
ein Finanzprodukt, das Ver-
trauen in die gute Sache vor-
aussetzt. Jedoch wurde dem
Projekt durch die Firma rfu
des Nachhaltigkeits-Experten
Reinhard Friesenbichler ein
exzellentes Zeugnis ausge-
stellt.

Die Gründer der Universität,
die Salesianer Don Boscos,
verfügen als zweitgrößter ka-
tholischer Männerorden über
ein weltumspannendes Netz-
werk mit insgesamt rund 16.000
Ordensmitgliedern und genie-
ßen einen sehr guten Ruf. Hei-
serer betont, dass zwischen
Jugend Eine Welt und der
ecuadorianischen Salesianer-
provinz ein besonders ver-

trauensvolles Verhältnis be-
steht: „Seit 2006 sind mehrere
Darlehensprojekte initiiert
worden. Nie gab es Probleme
mit der Rückzahlung. Die Til-
gung der 6,3 Mio€ aus der er-
sten Anleihe mit Laufzeit 2009-
2015, die ebenfalls an die UPS
gingen, erfolgte am 2. Novem-
ber fristgerecht über die RLB
Tirol. Ich bin als Geschäftsfüh-
rer der Don Bosco Finanzie-
rungs GmbH, die in diesem
Zusammenhang ja auch Emit-
tentin ist, vom Erfolg dieses
Projekts überzeugt.“ Die Bilan-
zen der UPS aus den Jahren
2009-2014 sind bei der Don
Bosco Finanzierungs GmbH
erhältlich. Helmut Berg

www.donboscoanleihe.at

Ostern ist vorbei und es wur-
de wieder eine stattliche An-
zahl von Schokolade-Hasen,-
Eiern und ähnlichem ver-
steckt, gesucht, gefunden
sowie abschließend „ver-
nascht“. Als Erinnerung blei-
ben womöglich ein paar Pfun-
de zu viel, wenn man einen
Blick auf die Waage wirft. Ein
Luxusproblem in Wohlfahrts-
staaten - in anderen Ländern
wiegt die Problematik weitaus
schwerer.

Nämlich dort, wo Kakao als
Basisrohstoff für die Schoko-
Industrie angebaut und geern-
tet wird. Menschenrechts-
und Umweltschutzorganisa-
tionen haben schon oft auf
diverse Mißstände in diesem
Bereich hingewiesen.

Beachtenswert ist, dass jetzt
mit der Erste Asset Manage-
ment (EAM) auch ein profes-
sioneller Vermögensverwalter
die Problematik dezidiert an-
spricht. Natürlich soll die Freu-
de an den süßen Versuchun-
gen niemanden vermiest wer-
den, einige Fakten stimmen
aber zumindest nachdenklich:
„Stolze 5,2 kg an Schokolade-
Produkten konsumieren wir
Europäer pro Person und Jahr.
Und während die Nachfrage
weiter steigt, stellen Klima-
wandel und soziale Probleme
in der Schokoladenproduktion
eine Herausforderung dar, die
zu einem Ungleichgewicht zwi-
schen Angebot und Nachfra-
ge führt“, heißt es in einem
Statement der EAM.

Stefan Rößler, Analyst im

Nachhaltigkeits-
Team des Unter-
nehmens, führt
weiter aus: „Beim
Kakao-Anbau se-
hen wir ganz klar
zwei Hauptpro-
blemfelder, die in
den Bereichen
Umwelt und Sozi-
ales liegen. Bei
Letzterem sind
das vor allem Kin-
derarbeit sowie
niedrige Arbeits- und Sozial-
standards. Dagegen wurden
auch erste Schritte eingeleitet,
nur hapert es an deren Umset-
zung. Durch die Vielzahl der
Kakaobauern in Westafrika ist
eine Organisation schwierig.“

Die Produzenten bzw. Bau-
ern stehen laut dem Experten
aber auch vor einer strukturel-
len Herausforderung: Welt-
weit kaufen acht Unternehmen
fast die gesamte Ernte auf und
verfügen somit über eine er-
drückende Marktmacht. Eine
intransparente Zulieferkette
erschwert weiters die Umset-
zungen geeigneter Maßnah-
men bei Sozial- und Umwelt-
standards.

Die Situation gestaltet sich
also unübersichtlich, wobei
man bei der EAM darauf ver-
weist, nur in Aktien von Unter-
nehmen zu investieren, die
bestimmte Mindeststandards
einhalten und keinesfalls Ar-
beits- oder Menschenrechts-
verletzungen in der Zulieferer-
kette aufweisen. Auch Um-
weltkontroversen sind Kriteri-

en, die berücksichtigt werden.
Senior ESG-Analyst Alexan-

der Osojnik (ESG steht für
Environmental, Social, Gover-
nance) kommentiert: „Die bör-
senotierten Schokoladeprodu-
zenten befinden sich auf Basis
unseres Nachhaltigkeitsmo-
dells im unteren Bereich der
Investierbarkeit. Dazu zählen
Lindt & Sprüngli (ISIN:
CH0010570759), welche die
Chance, einen Engagement-
Dialog mit dem Nachhaltig-
keits-Researchteam der EAM
zu führen, nicht wahrgenom-
men haben.“ Prinzipiell inve-
stierbar sind auch Barry Calle-
baut (CH0009002962), ein
Großabnehmer von Kakao-
bohnen, oder Mondelez
(US6092071058), bekannt
durch Milka und andere Mar-
ken wie Oreo oder Toblerone.
Osojnik fügt abschließend an,
dass die EAM-Nachhaltig-
keits-Aktienfonds derzeit über
keine Positionen der genann-
ten Unternehmen verfügen.
Manchmal kann Enthaltsam-
keit ja nicht schaden.

Corrigendum: In der Kolumne vom 24. 3. zum Thema Solarkraft wurden leider MW und GW durchein-

ander geworfen. So sollen laut einer Prognose von GTM Research in den USA heuer natürlich nicht 16
MW sondern 16 GW an neuen Photovoltaik(PV)-Installationen geschaffen werden. 2015 waren es 7,2
GW. Die gesamte PV-Kapazität in den USA erreichte im Vorjahr 25,6 GW. Wir bedauern!

sowas?

So gibt es hohe Tagesgeld-Neukundenzinsen

Treue versus ständigem Wechsel
Neukunden lukrieren meist höhere Zinsen als Bestandskunden - das ist nichts
Neues. Doch ab wann sind Sparer eigentlich wieder Neukunden?

Läuft der Garantiezins der Ta-
gesgeld-Anlage aus, müssen
sich Konsumenten häufig mit
wesentlich weniger Zinsen
zufrieden geben. Dabei fällt
der Zinsunterschied beim Ta-
gesgeld bei einigen Bankhäu-
sern relativ drastisch aus. Prü-
fen Sie von Zeit zu Zeit, wel-
che Tagesgeld-Zinsen Ihnen
die Banken bieten. Der Zins
variiert oft von Bank zu Bank
erheblich.

Die österreichische Hello-
bank bietet derzeit einen Neu-
kunden-Zins für Tagesgeld
von 1,30 % - sechs Monate ga-
rantiert. Ist diese Frist abge-
laufen, gehören Sparer zu
den Bestandskunden der
Bank und bekommen nur noch
0,50 %. Wem das zu wenig ist,
hat nur eine Alternative: Kün-
digen und schnell das Institut
wechseln. Denn nach zwei
Jahren - sofern sie in der Zeit
keine Geschäftsbeziehungen
zur Hellobank unterhielten -
können Sparer wieder von den
Sonderkonditionen für Tages-
geld profitieren. Und dabei ist
ihr Erspartes bei der Salzbur-
ger Bank durch die österreichi-
sche Einlagensicherung ge-
schützt.

Sie gehören nicht zu den
Zinsspringern, die ständig die

Bank wechseln? Die niederlän-
dische Bank Moneyou unter-
scheidet bei ihrem Tagesgeld
nicht zwischen Neu- und Be-
standskunden. Hier erhält je-
der Kunde 1,10 %.

Wer in regelmäßigen Ab-
ständen von den Sonderkon-
ditionen für Tagesgeld-Neu-

kunden profitieren möchte,
sollte auf keinen Fall verges-
sen, das alte Tagesgeldkonto
fristgerecht und ordentlich zu
kündigen. In puncto Sicher-
heit gilt es, die Einlagensiche-
rung zu beachten.

Kevin Schwarzinger,
biallo.at

Exklusiv im Börsen-Kurier
Monatliche Analysen

Nouriel Roubini, Professor für Ökonomie an der Stern School of
Business der New York University, diesmal
auf Seite 7.
Robert J. Shiller, Professor für Ökonomie an der
Universität Yale
Howard Davies, Professor an der Sciences Po in
Paris


